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Ceratophyllus styx styx ROTHSCHILD und andere Flohnachweise 
(Ins., Siphonaplera) aus dem Bezirk Magdeburg

Aus der FG  Faunistik und Ökologie, Staßfurt, und dem 
Ornithologischen Arbeitskreis M ittelelbe-Börde, Magdeburg, 
im  Kulturbund der DDR

S u m m a r y  Ceratophyllus styx  was found once in M ecklenburg (G D R-district Neubranden
burg) and was detected in rela tive ly  larger numbers in all colonies o f Sand Martins (R ipa ria  r i -  
paria ) which w ere investigated in the GDR-district Magdeburg. M oreover, first own proofs are 
annotated shortly o f P u le x  irritans, Archaeopsylla erinacei, C tenocephalides canis, Spilopsyllus  
cun icu li, Chaetopsylla globiceps, Ischnopsyllus octactenus, and I. hexactenus  for the district 
Magdeburg.
In a ten-year Sand M artin  R inging Action  was fixed : (1) C. styx  perm anently m igrates w ith in  
breeding saison between all colonies on flying host birds (R . r ipa ria ) through that every  R iparia- 
colonie infested w ith  fleas. (2) The host birds leave the breeding-place by the mass occurence o f 
C. styx and Ixodes liv idus  (Acari, Ixod idae) in the nest-burrow. Some instances are discussed 
shortly.

P e 3 io  m  e K p o M e  M H oroH M C JieH H bix  M e cT O H ax o K fle H M a x  M3 o K p y r a  Maraeöypra a ß r o p  nepeH M C ^neT C H  m 
o6"bHCHfleT floKa3aTejibCTBa Ceratophyllus styx M3 MeicneHÖypra h P u le x  irritans, Archaeopsylla  e r i
nacei, C tenocephalides canis, Spilopsyllus cun icu li, Chaetopsylla globiceps, Ischnopsyllus octac
tenus m I. hexactenus  M3 o x p y r a  Mar^eöypra.
B pe3y^bTaTe necfmtJieTHeii nporpaMMbi KOJibueßaHMJi JiacTOHKM öeperoBow aoKa3biBaeTCH nnn C era tophyl
lus S ty x , HTO BO BpeMH OflHOr© Ce30Ha BbICM>KMBaHMfl npOMCXOÄMTCfl nOCTOHHHafl MMrpailMH ÖJIOKM C M eCTO-

nepeM eH Ä iom M M M  n TM u aM M -xo3HMHaMM. B c^ eacT B M e s t o t o  Ceratophyllus styx KOJi0 HM3OBaeT K a )K fly io  k o j io -  

hmo h b  pe3yjibTaTe MaccoBoro Hajmmta C. styx m Ixodes liv idus  nTm ibi-xo3«MHbi aa)Ke öpocaioT npwrofl- 
Hbie MaCTM KOJIOHMM.

Einleitung
Die hygienisch zw eife llos  bedeutungsvollen 
Flöhe (Siphonaptera) gehören zu den fauni- 
stisch stark vernachlässigten Insektenordnun
gen. Dies tr ifft sowohl für M itteleuropa als 
auch für die DDR und hier insbesondere für

die Bezirke H alle  und M agdeburg zu. Für den 
Bezirk M agdeburg sind aus neuerer Zeit durch 
die A rbeiten  von PEUS (1967, 1968, 1970, 1972) 
einige Nachweise bekannt geworden. W enige 
ältere Fundortangaben enthält der Bestim 
mungsschlüssel von JA N C K E  (1938).
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Um nun die bestehenden Lücken wenigstens 
teilweise etwas schließen zu helfen, entschlos
sen w ir  uns, in einem auf etw a 10 Jahre ange
setzten U ferschwalbenprogram m  auch die 
Ektoparasiten dieser Kolon iebrü ter m it zu er
fassen. Bisher berichteten w ir  über Stenepteryx  
hirundin is  (M Ü L L E R  und SE E LIG  1973) und 
Ixodes liv idus  (M Ü LLE R , C IU P A  und SEELIG
1975, M Ü L L E R  1977) und stellen h ierm it die 
Funde von Ceratophyllus styx, einem  spezifi
schen Uferschwalbenfloh, zusammen.
Die im Lau fe der Jahre erzielten  Befunde ver- 
anlaßten uns dann, auch bei anderen W irten 
m it der Erfassung von Ektoparasiten zu begin
nen. Somit fügen w ir  dem Bericht über die 
Vorkom m en von Ceratophyllus styx erste 
Funde anderer F loharten bei. W ir  sind uns da
bei bewußt, daß dies nur erst ein kleiner B ei
trag zur Flohfauna unseres Bezirkes sein kann, 
der aber zu w eiteren  Aufsam m lungen anregen 
w ill. Insbesondere möchten w ir  die F leder
maus- und Vogelberinger sow ie N istkastenbe
treuer ansprechen und auf die sich in den W ild 
sammelstellen der Jagdgesellschaften bieten
den M öglichkeiten der genaueren Durch-

Abb. 1 Flohnachweise im Bezirk Magdeburg, darge
stellt in einer Rasterkarte auf Basis von Meßtisch
blatt-Quadranten. #  =  C era tophy llus styx, CI =  C. 
styx  u. a. spec. O =  verschiedene spec., ohne C. styx.

suchung der Felle  erlegter Raubsäuger hinw ei- 
sen. Für entsprechendes M aterial wären w ii 
jederze it dankbar.
Die bisher vorliegenden Fundorte kartieren 
w ir  — w ie  bereits in anderen Berichten (M Ü L 
LE R  1980) — entsprechend der Empfehlung des 
Z F A  Entom ologie in einer Rasterkarte, der 
Meßtischblatt-Quadranten zugrunde liegen. Die 
Quadrantenbezeichnung erfo lgt dabei: oben
links I, rechts II, unten links I II , rechts IV ; 
z. B. für das NSG  Kalbescher W erder in der 
A ltm ark : DDR-3234/IV.
Für die Unterstützung bei den Arbeiten  im 
Freiland danken w ir  den Herren W. C IU PA ,
F. C O N R A D  (Staßfurt), K . L O T Z IN G , D. S P IT 
ZEN B ERG  (Unseburg) und R. R E IN H A R D T  
(Sandauerholz). D ie Übergabe gesam m elter 
Flöhe verdanken w ir  außerdem dem Ehepaar 
S T A C H O W IA K  (Dolchau) sowie den Herren 
Dr. D. M IS S B A C H  (M agdeburg) und W. H EN- 
N IC K E  jun. (Neundorf). Ferner danken w ir 
Herrn  D ipl.-B iol. R. H A B E R Z E T T L  (Berlin, 
vormals A ltenw eddingen ) für die H ilfe  bei der 
Sortierung der Geschlechter von C. styx und 
Herrn Prof. Dr. H. J. M Ü L L E R  (Jena) für die 
Nutzung seiner Sonderdrucksammlung sowie 
Herrn Dr. H.-U. PE TE R  (Jena) für die dabei 
erw iesene freundliche Unterstützung.

Kommentierte Artenliste 

Familie: Pulicidae

1. P u le x  irritans  L IN N E U S , 1758 
Die prim ären und optim alen W irte  des soge
nannten Menschenflohes sind höhlenbewoh
nende Carnivoren. Der Mensch ist lediglich 
Nebenw irt, auf dem er sich „als Spender der 
Imaginalnahrung ansiedeln und auf Dauer hal
ten kann, wenn die Bedingungen hier für ihn 
günstig b le ib en . M it der sekundären E in
nistung beim  Menschen, sei es in der natür
lichen Felsenhöhle in seiner Frühzeit, sei es 
heute in der künstlichen Höhle, genannt Haus, 
umfaßt die ökologische Breite des irritans  das 
G eräum igkeits-M axim um  der von passenden 
W irten  bewohnten H öh len“ (PEUS 1972). Auch 
wenn bei PEUS (1972) vom  Menschen 15 Funde 
im  Gegensatz zu 5 vom  Fuchs (Vulpes vulpes) 
und nur 2 Nachweise vom  Dachs (Meies me- 
les) erscheinen, gelten trotzdem  in M itte l
europa Vulpes und M eies als Hauptw irte. 
O bwohl P. irritans  (u. a. spec.) auch heute noch 
gelegentlich beim  Menschen gehäuft auftreten 
kann (B U SKE  1979), fehlen erstaunlicherweise 
derartige Nachweise in der faunistischen L ite 
ratur. So feh len beispielsweise Belege aus Thü
ringen bei S C H U M A N N  (1976) und für Sach
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sen-Anhalt bei PEUS (1972). W ir  können hier 
auch lediglich nur einen eigenen Fund belegen. 
1 o ,  auf Mensch vom  8.8.1974, M agdeburg-N  
(M TB -Q u .: 3835/11).

2. Archaeopsylla erinacei erinacei (BOUCHE, 
1835) -  Igelfloh

Obwohl erfahrungsgemäß fast jeder Ige l (Eri- 
naceus europaeus) reichlich m it Flöhen besetzt 
ist, werden sie für die Flohfauna selten erfaßt.
A. erinacei sitzt recht fest auf seinem W irt, g ilt 
nach IO FF  als semisessil und w ird  daher sel
ten auf anderen W irten  (Vulpes, Mensch u. a.) 
als Irrgast angetroffen. PEUS (1972) nennt für 
Sachsen-Anhalt keinen Nachweis. Für den B e
zirk  M agdeburg erhielten w ir  bisher den ersten 
Nachweis von W. H E N N IC K E  jun.:
5 o  (5, 5 9  2 , auf Ige l (nicht a lle abgesammelt) 
vom  N ovem ber 1980, Neundorf, K re is  Staßfurt 
(4135/III).

3. Ctenocephalides canis (C U R TIS , 1826) — 
Hundefloh

Die prim ären W irte  sind Caniden, in M itte l
europa der W o lf (Canis lupus) m it seinem A b 
köm m ling Haushund (Canis lupus form a fa- 
m iliaris), der zur w eiteren  Verbreitung b e i
trug, und Vulpes vulpes. W ährend PEUS (1972) 
w iederum  keinen Fund für Sachsen-Anhall 
nennen kann, liegt uns von M IS SB A C H  ein 
Nachweis vor:
1 5 , auf Haushund vom  20. 7. 1975, M agdeburg 
(3835/1V).

4. Spilopsyllus cu n icu li (D ALE , 1878) — 
Kaninchenfloh

Dieser auf W ildkaninchen (Oryctolagus cuni
culi) spezialisierte F loh ist recht w anderfreu 
dig und erscheint etw a M itte August an den 
Eingängen der Baue, die keine W urfhöhle ent
halten (Bindung der Fortpflanzungsfähigkeit 
beider Geschlechter an die Sexualhorm one des 
Kaninchenweibchens — R O TSC H ILD , s. PEUS
1972). Da auch diese Spezies für Sachsen-An
halt bisher nicht belegt ist (PEUS 1972), kön
nen w ir  den ersten Fund von S T A C H O W IA K  
für den Bezirk  M agdeburg m elden:
1 Q, auf erlegtem  Waldkaninchen am 5. 9. 1980, 
Gemarkung Schenkendorf (3334/III), K reis 
Kalbe/Milde (A ltm ark ).

Familie: Vermipsyllidae

5. Chaetopsylla globiceps  (TASC H ENB ERG , 
1880) — Fuchsfloh

Nach IO FF  ist Ch. globiceps  auf dem Haupt
w irt Vulpes vulpes eine semisessile Art, die ge
legentlich auch auf dem Dachs (M eies meles) 
V o r k o m m e n  k a n n ,  da die W irte  b isw eilen  nach

einander denselben Bau besuchen oder bew oh
nen können (PEUS 1972). Aus Sachsen-Anhalt 
sind von PEUS (1972) keine Nachweise, nach 
JA N C K E  (1938) aber Funde von H alle bekannt. 
Unsere ersten Exem plare aus dem Bezirk 
Magdeburg hat S T A C H O W IA K  erlegten Füch
sen abgesam m elt:
3 <5(5, 7 2 2 , vom  5. 1./27. 3. 1980, Bühne 
(3333/11), K re is  Kalbe/Milde.
2 (5 (5, 4 2  2 , vom  18. 10. 1980, W ildacker M eh
rin (3234/1V), K re is  Kalbe/Milde.

Familie: Ischnopsyllidae
6. Ischnopsyllus octactenus (K O L E N A T I, 1856) 
Nach JA N C K E  (1938) ist die Zwergflederm aus 
(Pipistrellus pipistrellus) Hauptw irt. I. octa
ctenus kom mt aber auch auf anderen F leder
mäusen vor (s. auch PEUS 1972). Unser erster 
Nachweis für den B ezirk  M agdeburg gelang 
M Ü L L E R  und C IU P A :
1 2 , auf M yotis nattereri am  10. 2. 1977, K a lk 
steinbruch bei Hohenerxleben, K reis Staßfurt 
(4135 TV).

7. Ischnopsyllus hexactenus  (K O L E N A T I, 1856) 
Nach PEUS (1972) hat I. hexactenus mehrere 
Fledermausarten als Hauptw irt, JA N C K E  
(1938) und S C H U M A N N  (1976) nennen vor 
allem  Plecotus auritus. Unseren ersten Nach
weis für den B ezirk  M agdeburg verdanken w ir  
S T A C H O W IA K :
2 (5(5, 1 2 , auf Plecotus auritus (im  N istka
sten) am 5./6. 8. 1980, N SG  Kalbescher W erder, 
K reis Kalbe/M ilde (3234/1V).

Abb. 2 Ischnopsy llus hexactenus (K O LE N A T I), 
Männchen, von Plecotus auritus aus dem NSG  K al
bescher Werder (5. 8. 1980 — leg. STACH OW IAK ). Die 
Aufnahme des in Milchsäure aufgehellten Präparates 
zeigt deutlich die 6 dorsalen Ctenidien (Kämme) und 
die spiralige, weit in das Abdomen hineinragende 
Penistasche und die Aedoeagusapodeme sowie ven
tral das in einem seichten Bogen verlängerte 8. Ster- 
nit. (Präp./Foto: J. MÜLLER/R. HERRM ANN)
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Familie: Ceratophyllidae

8. Ceratophyllus styx styx  R O TH SC H ILD , 1900 
Spezifischer Floh der U ferschwalbe (R iparia 
riparia), der w oh l in keiner Kolon ie  fehlt. A lle  
unsere Nachweise stammen aus U ferschw al
benkolonien, wobei nicht nur R. riparia , son
dern auch der bei uns regelm äßig — in wech
selnder Anzahl — vorkom m ende Brutgast, der 
Feldsperling (Passer montanus), befa llen  war. 
Dies ist keineswegs eine Besonderheit, denn 
entscheidend für C. styx  ist die Bruthöhle m it 
dem Nest. A ls  vorübergehende Blutspender 
können also auch andere Vogelarten  dienen. 
Die Aussage von PEUS (1972) zum Irrgast
wesen: „D ie H äufigkeit und die Fülle, in denen 
Flöhe als Irrgäste auf nicht adäquaten W irten 
w eilen  und saugen, ist ein indirekter Beweis 
für die G leichgültigkeit des Blutes schlecht
hin“ , g ilt natürlich auch fü r den spezifischen 
Uferschwalbenfloh. Bei PEUS (1968) w ar ein in 
einer alten R iparia -H öh le siedelnder Stein
schmätzer (Oenanthe oenanthe) m it C. styx 
(und anderen A rten ) befallen.

Folgende Belege wurden von R iparia i'iparia 
gesam m elt:

1 9, auf adultem Exem plar am 21. 7. 1971 in 
Löderburg, K re is  Staßfurt, Tagebau (4135/1).
1 (5,2 9 9, auf 3 ad. Ex. am 9. 7. 1972 in Löder
burg (ebenda).
2 9 9, an Röhreneingängen (RE) am 13. 8. 1972 
in Löderburg.
1 <5,5 9 9, an RE am 11. 8. 1973 in Kiesgrube 
Wolmirsleben, Kreis Staßfurt (4034/IV).
4 (5 (5, 7 9 9, an RE am 23. 6. 1974 in W olm irs
leben.
15 6  6 , 2 6  9 9, an RE am 14. und 28. 7. 1974 in 
W olm irsleben.
12 (5 6 ,  14 9 9, an RE am 10. 8. 1974 in Wol
mirsleben.
4 6  6 ,  21 9 9, an RE am 18. 8. 1974 in W o l
mirsleben.
42 6  6  , 43 9 9, an RE am 2. 5. 1975 in W o l
mirsleben.
45 6  6  , 44 9 9, an RE am 19. 5. 1975 in W o l
mirsleben.
15 6  6 ,  19 9 9, an RE am 9. 7. 1975 in W o l
mirsleben.
19 6  6 ,  28 9 9, an RE am 15. 5. 1976 in W o l
mirsleben.
3 6  6 , 7  9 9, an RE am 22. 7. 1973 in Kiesgrube 
Hadmersleben, K re is  Staßfurt (4033/11).
1 (5,1 9, an RE am 24. 7. 1976 in Kolon ie  am 
Elbufer-km  338 bei M agdeburg (3736/III).
29 6  6 ,  31 9 9, an RE am 11. 7. 1972 in K o lo 
nie am Barleber See nördlich von Magdeburg 
(3735/1V).

43 6  6 ,  45 9 9, aus Nest am 11. 7. 1972 in K o 
lonie am Barleber See.
3 6  6 , 2  9 9, an RE am 9. 8. 1974 in Kolon ie 
Treuei nördlich von Rogätz, K reis W olm ir- 
stedt (3636/1V).
7 6  6 ,  29 9 9, an RE am 15. 8. 1975 in K olon ie 
Treuei.
1 9, auf ad. Ex. am 29.7.1977 am Schlafplatz 
im  Schilf, Sch wiesau bei Magdeburg (3836 I).
2 6  6 ,  1 9 , aus Nest einer alten R iparia-H öhle 
am 27. 8. 1973 in K iesgrube bei W a low  (Kreis 
Röbel, Mecklenburg).
In R iparia -Ko lon ie  auf Passer montanus:
1 6 ,  in Röhre m it juv. P. montanus am 22. 7. 
1973, K iesgrube Hadm ersleben (4033/11).

A n  folgenden Orten wurden außerdem in U fe r
schwalbenkolonien an Röhreneingängen Flöhe 
festgestellt — aber nicht gesammelt, nicht de
term in iert und nicht nach Geschlechtern sor
tiert —, die m it großer Wahrscheinlichkeit zu 
C. styx zu rechnen s ind :
Löderburg-Rothenförde, K reis Staßfurt (4035/ 
I I I )  -  26. 6. 1966
W olm irsleben, Aschehalde (4034/IV) — 1.7.1966,
19. 7. 1971
Löderburg, Tagebau (4135/1) — 23. 7. 1967, 28. 7. 
1968, 17. 7. 1969, 30. 6. 1973
Atzendorf, Marbe, K re is  Staßfurt (4035/III) —
3. 8. 1972, 28. 7. 1976, 11. 8. 1976, 30. 6. 1977, 10. 8 
1978
Hohenwarthe, Taufw iesenberge, K reis Burg 
(3736/III) -  10. 7. 1975, 30. 7. 1975, 11. 6. 1976,
25. 7. 1978
Heynburg-Gröningen, Seeburg, K reis Oschers- 
leben (4033/IV) -  7. 8. 1976
Magdeburg, Neustädter See (3835/11) — 1. 8.
1976, 3. 7. 1977, 6. 8. 1977, 5. 8. 1978 
N iegripp, K iessee, K re is  Burg (3736/11) — 2. 8.
1978
Rogätz, Treuei (3636/IV) -  5. 7. 1977, 7. 8. 1977 
Hadmersleben, K iesgrube (4033/11) — 9. 7. 1977,
18. 8. 1977

O bwohl w ir  le ider nicht bei allen Beringungs
aktionen in den zahlreichen Kolon ien die F loh 
vorkom m en an den Röhreneingängen und auf 
einzelnen Individuen notiert haben, kann diese 
zusätzliche Aufzählung der Sichtnachweise von 
Flöhen- an Kolon iew änden der U ferschwalbe 
zw eife llos  die Aussage von PEUS (1968) unter
stützen: „Wahrscheinlich gibt es keine R iparia- 
Kolon ie  ohne diesen Floh, wenigstens in M it
teleuropa.“

Unser C. styx-M ateria l macht außerdem deut
lich, daß der U ferschwalbenfloh in großen K o 
lonien ab M ai bis August in großer Anzahl an 
den Röhreneingängen bzw. Kolon ieste ilw än
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den vorkom m t und dam it seine W anderfreu 
digkeit demonstriert. Der B efa ll w ar dabei in 
alten, mindestens zw eijäh rigen  K olon ien  stel
lenweise so stark — s. 1974, 1975, 1976 in W ol- 
m irsleben —, daß w ir  annehmen müssen, der
artig stark befa llene K olon iete ile  w erden  von 
den Schwalben gemieden. Im  Jahre 1976 wurde 
z. B. der M itte lte il der großen, m ehrjährigen 
.Koloniesteilwand nicht besiedelt. In diesem 
Bereich fanden w ir  an den Röhreneingängen 
am 15. 5. 1976 neben den nicht vollständig ge 
sammelten, oben genannten Flöhen Hunderte 
von Ixodes lividus, von denen auch nur 246 L a r
ven und 2 Nym phen — am 19. 6. 1976 w iederum  
575 Larven, 17 Nym phen — als Stichprobe ein
gesammelt wurden (M Ü L L E R  1977). Dieses 
Massenauftreten der beiden Ektoparasiten 
sehen w ir  1976 in W olm irsleben als Grund für 
die Nichtbesiedlung des ansonsten bestens ge
eigneten Steilwandzentrums.
Einen weiteren Beweis für diese Aussage sehen 
w ir im ungewöhnlichen Verhalten  der Brut
vögel 1972 am Barleber See, die eine gut erhal
tene Steilwand zwischen erster und zw eiter 
Brut — ohne vorerst sichtbaren Grund — zum 
größten Te il aufgaben und sich in anderen K o 
lonien der Umgebung ansiedelten (R ingfund
nachweise!). A ls  dies am 11.7.1972 festgestellt 
wurde, konnten an den verlassenen Röhren
eingängen 29 (5 (5 und 31 $ 9 von C erato- 
phyllus styx  — nicht vollständig — abgesam
m elt werden. A ls  Stichprobe wurden in einem 
verlassenen Nest noch 43 (5 <3 und 45 9 2  nach
gewiesen.
Daß die wanderfreudigen Uferschwalbenflöhe 
damit natürlich in andere K olon ien  getragen 
werden, ist leicht denkbar und bew iesen durch 
Nachweise auf ' U ferschw albenfänglingen vor 
den Steilwänden und am Schlafplatz im  Schilf 
(29. 7. 1977 Sch wiesau). Da in einer aus zwei 
Bruten bestehenden Brutperiode ein besuchs
weiser Ortswechsel — zwischen K olon ien  und 
am Schlafplatz — und Brutplatzwechsel Vor
kommen, w ie  w ir  bereits bei Ixodes lividus  
darstellen und erörtern konnten (M Ü L L E R  
1977), ist innerhalb einer Brutsaison eine stän
dige F lohm igration garantiert. Dies erklärt 
auch, warum  es in M itteleuropa wahrschein
lich keine R iparia -Ko lon ie  ohne diesen Floh 
gibt.
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